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daß zig−tausend Fußballfans auf die
Feruschübertragung des Fußballspiels
verzichten mußten, es kam auch zu ge−’! .? Die KKWs el technisch nicht aus
fährlichen Situationen im Heizwerk sereift.nicht sicher;deshalb wird
Weingarten, sogar zu unmittelbarer

I immer gleichein 2,.Block für Pan−
Gefährdung menschlichen Iebens. In nen dazugebnut. Bei Unfällen ent−
der Freiburger Universitätsklinik | weicht häufig Radioaktivität. In

@−
eine Komplizierte Gallenopera− .

England hat man 1 Jahr lang in.d
n. unter Taschenlampenbeleuchtung i ner Ungeburg

eines KXWs die Milch
zu. Bade geführt werden: ins Keer gekippt. in WürgassenDie Herren vom Badenwerk hielten es (Niedersachsen)passierte im Febr,
aA?Lehet einmal Tür nötig,iu den 15 Min.’ 73 bereits der 3.Störfanll.der
zwischen dem. Anruf und Abschalten die

ha
arschart am größten angenonmen

Rrankenhäuser zu benachrichtigen, die’ vmall vorbeiging. In den USA sind
Bevölkerung zu warnen. Daß sie die ’

ir lptstcer Zeit 23 KiWs geschlas−
Stromerzeugung als

"Daseinsvorsorge" | ?sen
worden. Sie sind undicht Zcs

für die Bevölkerung betrachtenz ’:
H worden. Deshalb beschränkt sich

scheint in diesem Zusammenhangals

4
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Staat ja auch die Haftung auf
schlechter Witz. | |»©3500,
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Am

?ittwoch, den 12.3., ginger um 20»
41 Uhr in Freiburg und am Kaiserstuhl
für 2 Std. die Lichter aus, Nicht nur

Überhaupt ist die ganze Geschichte =
recht merkwürdig.£: wurde z.B, den ser )
Medizinal−Assistenten.der chirurg: : ne

Ter.angen Nebeifahnen, die den
Uniklinik schon am Mittwochmorgen ge−

Weinbau
ruinieren,

sagt, sie sollten sich füz den
Abend

’ 7 seuect

bereithalten.Als zum Termin (20.30) −|
keine Bombe, explodierte, wurde +rotz−

11 Min. später −pünktlich zum PFuß− Rhein wiird seine Teemperatur um
Ispiel−− der Strom abgestellt. Die

’
mehrere Grade erhähen; die Tier−

Bevölkerung hat natürlich sofort die− und Pflanzenwelt wird sich verän−
se Vorgänge mit dem. KKW in Verbindung dern.
Bebrächt.SIe fragte, wer das demn g8−

wesen seil;,ob man uns wohl Angst maceheife. Bine, ?die Berk nern
wolite, wie das leben ohne Strom sei. a lange ausreichen.
Nun, auf dem Bauplatz ist man einer

Die Sicherung der Versargung sei ge?
Meinung. Ehemalige CDU−Mitglieder er=−| #shrdet:das habe uns die Ölkrise ge−
innern sich noch genau an die CDU− net. (Filbinger) Der Anteil der K
Versamnlung am 20:1. in Niederrimsin−! Kernenergie an der

Stromerzeugunggen−Im Beisein: ven Minister Eberle soll von heute 3% auf 40%(45 ocooMW)
wurde der Verschlag gemacht, bei ei− I enr 1985 erhöht werden (Plan de
nem Fußballspiel während sikden Spiel Bundesregierung):
abzustellen, um den KKW−Gegnern das

SURROIRRRISE = KRISE DITE KAPITALISMUS
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»P&£L0mt ces nun, aa ale
Energla a? bald erschöpft sind?

Ehn
UNO beweist:ur Zeit macht A

viel Propaganda für das KW. Wie si− |
ener und umveltirreundlien ist aver
dar KK? Einige Tatsachen:−
Die radioaktiven Abgase und Strah− |
lungen und Abgäse gefährden die Ge ||
sundheit . Iu in der
Nähe von K se ee He und oe TOM



Menschund Natur durch die Kapitali−
sten. weuk ale naapitalisten eine Reh−
stoffquelle ausbeuten,se kommt es ih−
nen nicht auf deren rationellen Abbau

oo. nu
ein

Maximum
an Profit.

eeeen Ps

dungdernatürlichen Quellen.−In den
8 eure ?bei der hrd−

ölförderung 35% des im. Boden vorhande−
FE nen Öls, weil ar wahllose Probebah−
"rungemölhaltige Formationen zerstört
werden und durch zügelloses Fördern
der Druck gesenkt wird,se daß das Öl
nicht mehr hochgebracht werden kann.
D.A.sauf Iiigefördertas Ol.bleibenzwe&i
t endgültig im Reden. zurück. Weiter
zwiugt die Rentabilität die Kapitali−
sten, die modernsten Kohlezechen Eu−
rcpas im Ruhrgebiet zu schließen und
auf Erdöl umzusteigen, wollen sie im

t
i|}

Komkurrenzkampf! nicht auf der Strecke
kleiben.
?Die Ab− und Zunahme im Verkandensein

der Ve aEr |

erster.Dinie von? den ee Mög−
lichkeiten ab, sendern davon, wieviel!
Profit eine Energiequelledem. Kapit&a−
listem im Vergleich zu einer anderen

 hrimgt.: Im Kapitalismus "ist die Pre»
. dukiion ven Mehrwert oder Plusmache−
. rei das a bsolute Gesetz dieser Pro−
i duktionsweise"(K. Marx,Kapital).
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kKitty!s VERSCHNRTEN DUE ENERGIEGIERRISEL

| Bringt Kernenergie die Lösung?2a
nächst einmal bringt es aber mehr Pro−

? zit. Aus Kernenergie kostet Strem 0,7.
 Pf/küh, aus Heizöl 2,2Pf/kWh. Aber
diese Maximierung des Profits ist

a
|

einer unglaublichen Steigerung des
Raubbaus der Energiequellen verbunden.!−
Die herkömmlichen − auch in Whyl ge−

| planten − heichtwasserreakteren nut−|
| zen nur 1% des Natururans(99%=radio−

aktiver Müll). Inca.40−50 Jahren wer−
den bei dieser Art der Stromgewinnung|
sämtliche Natur−Uranvnrräte auf der:

|
Erde erschöpft sein.Es gibt geschätzt

| einige Mio. bis iO Mio. t Natururan.
Westdeutschland allein würde im Jahr

2000 ea. 50− 100 000t Natururan für
die Kernenergieversorgung benötigen;

das sind pro Jahr 1/200 des gesamten
?
Natururans

auf. der Welt. Dis Lösung,
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| talisten.
’ sinnvolle?soll verhindern,?man, wnrauf es hinausläuft;

:""Barrikaden abbauen":

REVOLUN

Allenang 5 De
anderen Schäden Für Mensch undNa zur
?eine außerordentliche Verschärfung

dieser knergi ise. ihre Parole:
a  Mench einer

?mag jetzt deuken, warum sind die denn
nicht vernünftig? Aber, die Kapitali−
sten sind ja vernünftig! Sie müssen;

mehr P it:

bei Strafe ihres. Untergangs, auf die
Kernenergie umsteigen,genauso wie. siee
von Kohle auf Erdöl umgestiegen sind.
Die kapitalistische Konkurrenz zwingt
sie dazu! Whyl ist also kein Ausru&
scher, sondern notwendiges Ergebnis
der kapitalistischen Energiekrise.
Niese Energiekrise kann nur mit dem.
Yapitalismus selbst beseitigt werden.
PFilbingeer redet von "Gruppeninter−−
ssen", die "die sinnvelle Entwick# .
ung des ganzen Landes nicht hemme
ürfen". Bitte schön, hier haben w
ie, üls Gruppeninteressen der Kapi−

Für den Profit soll die
Existenz der Bevölkerung bedroht,
Leben und Gesundheit gefährdet,die
Heimat ruiniert werden. Diese Profit−
?interessen hemmen aus Äußerste die

Entwicklungdes
aandes.

_
"KAMPF DEN ABWIEGLERWI _
?Die Hetze gegen die "Linksradikalen N

daß die Bevölkerung,’
diese Profitinteressen und den Kapi−
talismus unversöhnlich bekämpft. Ge−
rade beim Kampf gegen das KKW sieht

die In−
teressen der Kapitalisten und die
des Volkes sollen unter einen Hut ge−
zwängt werden. Von einigen Leuten−
bis hin zu den Scheinkommunisten ac®
.D"K"P− wird immer wieder

aufgefordert
;? das Recht beim kapitalistischen S
Staat zu suchen. Aber, Anhörungsver−
fahren, Bürgerentsche!.d. gerichtl.
’Klagen usw. haben deutlich gemacht;
dies dient nur dazu, den Konflikt
in für die. Kapitalisten ungefährli−
?che Bahnen zu lenken. Aber diese Leu−
te wiegeln weiter ab:"Keine Gewalt",
"das wichtigste ist schen(!) getan",

Ihre ganze
Sorge Ii9t, daß dle Kaiserstiühler ra

;dikal,
unversöhnlich das KW

bekämp−
?fen, daß endgültig mit dem Kapitalis−
mus Schluß gemacht wird:
Um zu siegen, muß den Abwieg,
genüber der Trennungsstrich
werden und nicht
a

g.
volutionären!
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